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Nationale Kunstausteilung 1917
in Zürich.

ZUSAMMENSETZUNG DER JURY

A. Für die Abteilungen Malerei, Skulptur, Architektur
und Graphik :

Torsf/re/u/er : W. Balmer, Vizepräsident der eidgen.
Kunstkommission.

d/f/y/iec/er : i. S. Righini, Maler, Zürich.
2. E. Cardinaux, Maler, Bern.
3. A. Blanchet, Maler, Genf.
4. P.-Th. Robert, Maler, St. Blaise.

(von den Ausstellern gewählt)

5. C.-A. Angst, Bildhauer, Genf.
6. Ed. Zimmermann, Bildhauer, Zürich.
7. Pietro Ciiiesa, Maler, von Sagno,

in Mailand.
8. Frl. Martha Stettler, Paris.

(vom Bundesrat gewählt)

£>sa/km«nner : i. E. Boss, Maler, Bern.
2. A. Perrier, Maler, Genf.

(von den Ausstellern gewählt)

3. Frl. Catharina Breslau, Malerin, in
Paris.

(vom Bundesrat gewählt)

B. Für die Abteilungen dekorative und angewandte
Kunst :

Forsi/zenc/er : A. Laverrière, Architekt, Mitglied der
eidg. Kunstkommission.

: i. A. Altiierr, Direktor des Gewerbe-
museums, Zürich.

2. B. Mangold, Maler, Basel.
3. J.-C. Forestier, Maler, Genf.
4. Frl. Sophie Häuser, Malerin, Bern.

AYsatemaftne/' : i. Dr. II. Ivienzle, Direktor des Ge-
werbemuseums, Basel.

2. A. Caciieux, Maler, Genf.

Mit dem Placieren der Werke sind betraut worden :

a) für die Abteilungen Malerei, Bildhauerei und Gra-
phik : die Herren S. Righini, Maler in Zürich, und
C. A. Angst, Bildhauer in Genf;

b) für die Abteilungen dekorative und angewandte
Kunst : Herr A. Altherr, Direktor des Gewerbe-
museums in Zürich.

Jakob Wagner
Geboren 1861 im Gelterkinden (Baselland).
Gestorben 1915 in Weislingen (Kt. Zürich).

/im //iVifoeis a«/ die Y¥eis/e/'.s-c/iayt
r/ex Äans/Zecs

von Gustav Camper.

Bekümmernis darüber, in der Nähe eines Mannes und
Künstlers gelebt zu haben ohne Kenntnis seiner Person-
lichkeit und seines Schaffens, die mir nun beide nach
seinem Tode vertraut werden ; eine aufrichtige stille
Klage um einen unbewusst erlittenen Verlust sind Grund-
ton einer Betrachtung, die ich vor den Bildern des Ver-
storbenen mache, und mit der ich Einblick zu gewinnen
suche in dessen Inneres.

Seit bald drei Jahren im Gebiet von Locarno malend
und zeichnend ersehe ich mit lebhaftem Anteil, was und
wie dieser Künstler, während einer viel längeren Frist,
in der tessinischen Landschaft festgehalten und gestal-
tet hat ; ersehe, was er aus den Hochalpen gewann und
was aus dem italischen Süden, den auch ich leiden-
schaftlich liebe.

Freudigkeit, ein ungestümes Erfassen der Schönheit
der Erscheinung ist vielleicht das beste Kennzeichen der
Kunst Jakob Wagners. Wer von ihm erzähll, erzählt
von seinem aus kraftvoller Herzlichkeit hervorquellenden
Frohsinn.

Freudigkeit in der Wahl des Gegenstandes, in der
Characteristik, vor allem in der Farbe Mit der Farbe
singt er, sie ist ihm Lebensmelodie. Ganz meidet sie
das Trübe und Verdüsterte, strebt überall einem festli-
chen Dur zu.

Er hat Land und Leute geliebt, und er wurde von ihnen
geliebt. Zeugnis davon geben die Bilder, geben die man-
nigfachen mündlichen Berichte. Er hatte die Art eines
Sängers, welcher Heimat und Volk verherrlicht aus an-
gestammter Liebe.

Freudigkeit, emporgereift zur dauernden Kraft, ist
Merkmal der Gesundheit, Merkmal einer innigen Natur-
nähe des Gemüts und des Geistes. Die « grosse Gesund-
heit » entsprang ihm aus ihr, jene sanft und sicher
anwachsende Uebereinstimmung zwischen Leben und
Kunst, jene oft so hart er kämpfte, oft genug auch miss-
achtete Einheit, die zu den höchsten und reinsten Aus-
blicken befähigt, wann die Frage nach dem Sinn des
Lebens, nach dem Ziel aller Kunst geschieht.

Den Ausdruck der Freudigkeit besitzt eine Anzahl
Bilder in ganz besonderem Maasse, ich möchte sie froh-
lockende Bilder nennen. In ihnen erglüht sie, wie ein
Freudenfeuer auf unseren Bergen die Lust des Herzens
kundgiebt.

Freudigkeit lebt in den Impressionen. Die Skizze eines
Volksfestes im Bosco, eines Marktes der Stadt, einer
Prozession, so manche rasch und treu erfasste Natur-
Stimmung bezeugt es.
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